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Deutsche Bundesstaaten
* Von der Donau , 7 . Ja » . ( Korrrsp . ) Wie man vernimmt , dürfte dem .

nächst in Bezug auf die serbische Frage die Wendung eintreten , welche durch die
Forderung der in Uebereinstimmung handelnden europäischen Großmächte im
Interesse eines geregelten Rechtszustandcs und der Heiligkeit der Verträge eben
so genau , wie kategorisch bezeichnet worden ist . ES wird versichert , daß die
ottomanische Pforte selbst nunmehr auf dem Punkte stehe , einen Weg einzuschla¬
gen , der ihr zugleich gestatten würde , dem in bestimmtester Form geäußerten
Wunsch der Großmächte zu genügen und dabei das Ansehen der eigenen Auto¬
rität in möglichster Weise zu wahren ; diesen Ausweg würde man darin zu fin¬
den glaube » , daß man die gegenwärtigen Gewalthaber in Serbien in Betracht
ihres seitherige » willkürlichen Verfahrens und des widerrechtlichen Druckes , den
sie mehr und mehr über das Land verhängen , von den ihnen anvertrauten Funk¬
tionen wieder entfernen , eine Volksversammlung einberufen und dem dann
zweifelsohne laut werdenden Verlangen der Serben nach Wiederherstellung der
vorherigen Ordnung der Dinge und namentlich nach Wiedereinsetzung der ver¬
triebene » Fürstenfamilie gnädige Folge geben würde . Die baldige Herbeifüh¬
rung eines solchen gütlichen Ausganges des so blutig begonnenen Dramas wäre
in der That um so mehr zu wünschen , als sich nach neueren Berichten die Symptome
einer neuen Erploston in Serbien drohend mehren und demnach ohne schleunige
Vorkehrung eine abermalige schreckliche Katastrophe bevorstünde . Der Erfolg
dürfte jedenfalls zeigen , wie wenig richtig die Verhältnisse von denjenigen ge¬
würdigt worden , die da die Meinung zu verbreiten suchen , daß die Forderung
der Großmächte nur eine Förmlichkeit gewesen sey , von der man sich ohne be¬
sondere Schwierigkeit wieder abbringen lasse » würde . Die Macht , welche den
zur öffentlichen Kenntniß gekommenen Mittheilungen zufolge die serbischen
Usurpatoren in die Kategorie von Räubern eingereiht hat , wird sich , so viel
scheint endlich doch klar , nicht in der isolirten Stellung befinden , welche ihr , den
übrige » Großmächten gegenüber , ein sowohl durch seinen eigenen Gehalt , wie
durch die Thatsachen widerlegtes Gerücht von der Eristenz einer angeblichen
Trippelallianz zumeist . In Wien zum wenigsten hat , obschon von dort nach
diesem Gerüchte ein solches Allianzprojekt zuerst auf die Bahn gebracht worden
wäre , nichts verlautet , was der in den mannigfachsten Versionen in Umlauf ge¬
setzten Unterstellung nur irgend ähnlich wäre ; in Wien hört man nur davon ,
daß zwischen den Kabinetten Rußlands und Oesterreichs auch in Bezug auf die
Angelegenheiten der türkischen Donaufürstcnthümcr die Harmonie besteht , von
welcher die Erhaltung des europäischen Friedens so wesentlich bedingt ist .

Oesterreich . Prag , 1 . Januar . Gestern ward das vierzigjährige
Dienstjubiläum unsers Gubernialprästdenten , Grafen von Chotek , unter Kund¬
gebung erfreulicher Gesinnungen von unserer Stadt öffentlich gefeiert . Am Vor¬
abend des Tages , an welchem er vor 40 Jahren bei dem hiesigen Gubcrnium
in den Staatsdienst getreten war , und während welcher die Pflege der Künste
und Wissenschaften stets eine vorzügliche Sorge seiner rühmlichen Thätigkeit war ,
begrüßte ihn die Universität durch einen solennen Fackelzug der Studirendcn ,
dem sich die Dekane und Professoren anschlvffen . Bezeichnender , als die offi¬
ziellen Glückwünsche der zahlreichen Behörden , welche am Morgen des 30 . Dez .
dem Jubilar dargebracht wurde » , war der bald darauf erfolgte Paradeaufzug
der verschiedenen Korps unsers Bürgermilitärs nach der Wohnung des Oberst¬
burggrafen , wo der Kommandant desselben , Bürgermeister Müller , im Vereine
mit den Magistratsräthen und den städtische » Gemeindeverordneten , dem um
die Verschönerung Prags und die Blüthe seiner zahlreichen Bildungs - und
Wohlthätigkeitsanstalte » so hochverdiente » Regierungsvorstand die Verleihung
des Ehrenbürgerrechts unter herzlichen Glückwünschen anzeigte , und das hierüber
auSgefertigt « kostbare Diplom überreichte . Der hiesige Handrlsstand hatte zur
Bezeigung seiner dankbaren Anerkennung der Verdienste , welche Graf Chotek
um die Förderung der Industrie und Erleichterung des Handels sich erworben ,
einen namhaften Geldbetrag zusammengelegt zur Widmung eines silbernen
Ehrenpokals , und , wie verlautet , ist auch der Adel diesem Beispiele gefolgt, in¬
dem die reichern Mitglieder desselben , welche den Oberstburggrafen ebenfalls
beglückwünschten , unter ihren Standcsgenvffen eine Subskription einleiteten ,die bereits den Betrag von 6000 fl . erreicht haben soll , und bestimmt ist , da¬
für ein silbernes Tafelgeräthe zur nachträglichen Ueberreichung an den Jubilar
anfertigen zu lassen . ( L . A . Z .)

Preußen . Berlin , 5 . Januar . Die Zahl der hier vorkommendcn
Selbstmorde schwankt schon seit einer Reihe von Jahren jährlich zwischen 50
bis 60 . Die Zahl der Personen , welche durch allerlei Unglücksfälle ihren Tod
fanden , sogenannte Unglückslcichen , beträgt jährlich zwischen 80 und 100 .
Darunter befinden sich der Mehrzahl nach die beim Baden Verunglückten und
die Maurer , Zimmerleute und Dachdecker , die bei den zahlreichen Bauten von
Dächern , Gerüste » und Häusern herabstürzcn .

Ueber die Art , das Fleisch zu verkaufen .
Bekannt sind die Klagen der Flrischkäuser über die ihnen von den Metzgern

aufgedrungenrn Zugaben von Bein und schlechten Stücken und werden , aller polizei¬
lichen Vorschriften ungeachtet , nicht enden , so lange bei uns überhaupt die bisherigeArt des Verkaufes im Gange bleibt , nach welcher auch die schlechteren Theile eines
StückeS Vieh zum gleichen Preise , wie die besseren verkauft werden müssen , da die
Taxation der Fleischpreise darauf gebaut ist. Gewöhnlich sind es dann auch noch
die ärmeren und kleineren Stücke kaufenden Kunden der Metzger , welche das minder
gute Stück erhalten , aber dem Pfund » ach eben so theuer zahlen müssen , als der
reiche Wirth oder Privatmann sein großes , schönes Stück erhält , da der Metzger
auf diesen mehr Rücksicht nimmt . In England herrscht ein anderer Gebrauch im
Fleischhandel . Direktor v . Weckherlin in Hohenheim sagt in seiner kürzlich erschie¬
nenen gekrönten Preisschrift : Ueber englische Landwirthschast und deren Anwendung
auf andere landwirthschaftliche Verhältnisse , in dem Abschnitte über Rindviehzucht
Folgendes : „ Als vorherrschender Zweck bei der Rindviehzucht Englands wird die
Mästung angegeben , d . h . pjx Erzeugung von möglich vielem Fleisch und Fett in
möglich kurzer Zeit , mit verhältnismäßig möglich wenigem Futter und das Fleischvon möglich guter Qualität . Ein besonderer Werth wird auf die Eigenschaft der
Thiere , sich in der kürzesten Zeit zu entwickeln und .auSzubilden , gelegt , und diese«uch durch kräftigste Nahrung unterstützt . Bei allen englischen Raffen ist diese

Berlin , 7 . Jan . Die hier lebende » türkischen Offiziere besuchen fleißig
unsere Militärschulen , wo sie den deutschen Vorträgen der Lehrer mit der ge,
spanntesten Aufmerksamkeit zuhören und selbige sogar z » Hause mit der größten
Sorgfalt in deutscher Sprache ausarbeiten , damit jene nachher von den Lehrern
durchgesehen werden können . Einer dieser achtbaren Türken ist jetzt im Be¬
griff , die populär abgefaßte FortifikationSlehre des Jngenieurhauptmanns und
Mitgliedes der ObermilitäreraminationSkommission Hrn . Schwinck , dessen Lei ,
stungen in der Mathematik auch schon große Anerkennung gefunden , hier in 'S
Türkische zu übersetzen und solche dann zum Nutzen der türkische » Armee seinem
Sultan zu widmen . ( Westph . Mkr . )

Berlin , 8 . Jan . Einige norddeutsche Zeitungen gefallen sich darin , eine
angebliche russische Einmischung in die Zustände der preußischen Tagespresse mit
großer Lebhaftigkeit zu besprechen . Wir können denselben die Versicherung ge¬
ben , daß dieses Gerücht ganz und gar auf Jrrthum beruht , mithin die dem Ge¬
genstände gewidmete Wärme jedes vernünftigen Motives entbehrt . ( Pr . St . Z . )*8 Berlin , 8 . Januar . ( Korrrsp .) Es herrscht in politischer Beziehung in
diesem Augenblick eine große Stille , und selbst in administrativer Beziehung ist
ausser dem schon halb wieder vergessenen Verbot der „Leipz . Allg . Ztg . « und
eines derben Verweises , welchen der breslauer Domherr 0r . Ritter in Bezie¬
hung auf willkürliche Bestimmungen und Erlasse in den Episkopal - und Diö -
zesanverhältnissen des Fürstbisthums Breslau erhalten hak , nichts Erhebliches
zu melden . Einige nicht unwichtige sich vorbereitende Veränderungen im Mi¬
nisterium erscheinen vor der Hand als suspendirt . DaS Ordensfest , welches
nach wie vor jährlich an einem dem 18 . Januar — als dem eigentlichen
Stiftungstag des ersten HausvrdenS , des vom Schwarzen Adler — zunächst¬
liegenden Sonntag begangen zu werden pflegt , wird diesmal den 22 .Januar stattfindc » . ES ist übrigens kaum möglich , daß eine sehr starke Pro¬motion staitfinden kann , indem noch in keinem Jahre eine so große Anzahl von
OrdenSzeichen , namentlich vom rothcn Adler aller vier Klaffen , vertheilt wurde ,als im Laufe des vergangenen . Selbst die Zahl der Ritter des SchwarzenAdlrrordenS ist sehr vermehrt , und auch die Dekorationen des rothen Adlerordens
erster und zweiter Klaffe in Brillanten sind häufiger als sonst vergebe « worden .Es haben sich aber auch allerdings durch die Reisen des Königs nach Londonund St . Petersburg , durch die Heerschau am Rhein , durch vielfache hohe Be¬
suche , endlich auch durch die in Angelegenheit des Zollvereins geschlossenen Ver¬
träge die Veranlassungen dazu gehäuft . — Vorgestern Morgen überreichte eine
Deputation des hiesigen Magistrats im Gebäude deS Kriegsministeriums Sr .
Erzellenz dem General der Infanterie und Kriegsminister , Herrn v . Boyen ,den schon vor einigen Monaten vottrten ( auch als kalligraphisches u . s. w.
Kunstwerk bemcrkenswerthen ) Ehrenbürgerbrief . — Sicheren , ja offiziellen
Nachrichten aus Altenburg zufolge wird am 7 . Februar die Vermählung des
Kronprinzen von Hannover mit der Prinzessin Marie , ältesten Tochter des regle ,rrnden Herzogs , stattfinde » . — In Beziehung aus die Landesökonomie ist die
Vermehrung der landwirthschaftlichen Lehranstalten zu berichten . Bisher besaßder Staat nur zwei dergleichen , nämlich die königl . staats - und landwirthschaft -
liche Akademie zu Elldena bei Greifswald — gewissermaßen ein Anhangoder eine Hülfsanstalt der Hochschule von Greifswald ; ihr Direktor ist der rühm -
lichst bekannte Gelehrte , Prof . vr . Pabst — und die zu Mögelin bei Wriezcnim Oderbruch , eingerichtet vor länger als 30 Jahren von dem berühmten Agro¬nomen , Staatsrath Thaer , dessen Sohn , der preuß . Oekonomicrath Thaer , in
Gemeinschaft mit dem Prof . Körthe den praktischen und theoretischen Unter¬
richt fortsetzt . An diese Anstalten hat sich nun eine dritte zu Regenwalde in
Pommern , welche unter der Leitung deS Landesökonomieraths Prof . Sprengelsteht , angereiht .

Bayern . München , 4 . Jan . Bei der hiesigen Universität sind für das
gegenwärtige Wintersemester 1307 Studirende polizeilich inskribirt ; darunter
befinden sich 435 neu Jmmatrikulirte . In Beziehung auf die einzelnen Fakul¬täten ergeben sich folgende Zahlcnverhältniffe : Bet der philosophischen Fakultät-185 Kandivatcn der Philosophie , Philologie und mathematischen Wissenschaften .Bei der medizinischen Fakultät 95 Kandidaten der Medizin und Chirurgie , und-14 Pharmazeuten , also zusammen 139 . Bei der staatSwirthschaftlichc » Fakultät96 Kandidaten der Kameralwiffenschaften , worunter 78 Fvrstkandidaten die
Mehrzahl auSmachen . Bei der juristischen Fakultät sind 423 und bei der theo¬logischen 164 Studirende inskribirt . Die Zahl der Nichtbayern beträgt 105 .Ucbrigens werden einzelne Kollegien an der Universität noch von einer nam¬haften Anzahl von Zuhörern des geistlichen , des Zivil - und Militärstandes be¬
sucht , welche nicht als Studirende polizeilich inskribirt find . ( M . p . Z .)2 > München , 10 . Januar . ( Korrespondenz . ) Die heutige 11 . öffent¬liche Sitzung unserer Kammer der Abgeordneten bot ein ganz etgenthümliches
Interesse dar . ES war nämlich vom Petitionsausschuß der schon vielbesprocheneAntrag von 36 protestantischen Mitgliedern an die Kammer gebracht worden ,

Eigenschaft , natürlich in etwas verschiedenem Grade , zu bemerken , und es bringtdieselbe auch besonders da , wo Fleischproduktion so wichtig ist , großen ökonomischenNutzen . Auch jene Rücksicht , welche die Engländer auf die Qualität deS Fleischesnehmen , ist von besonderer Wichtigkeit bei Beurtheilung deS Ganzen der englischenViehzucht und deren Betriebsweise . Es wird nämlich in England der Fleischverkaufund Einkauf so betrieben : der Fleischer zerlegt das Fleisch in die verschiedenen theilsgrößeren , theils kleineren Stücke und stellt diese, meistens auf großen Fleischmärkten ,zum Verkaufe aus . Die Einkäufer sind in ihren Forderungen sehr strenge , und eS
legen die Engländer so großen Werth auf gutes Fleisch , den Hauptbestandtheil ihrerNahrung , daß es ganz gewöhnlich ist, daß die Hausherren , auch von höheren Stän¬den , den Fleischmarkt zur Auswahl ihres Bedarfs selbst besuchen. Wenn der
Käufer das Fleisch nach seinem Geschmack und nach der Ausgabe , welche er unge¬fähr machen will , gewählt hat , so fragt er nach dem Preise , welcher dann theilsdem Pfund , theils auch dem Stück nach festgesetzt wird . Es wird dabei natürlich
zuerst berücksichtigt, welche Quantität von Knochen dabei ist , und dann von welcherQualität das Fleisch , ob eS fein - oder grobfaserig , saftig oder sehnig und trocken,durchwachsen (marmorirt ) , mehr oder weniger seit , von welchen Körpertheilcn es
sey u . dgl ., kurz — viel « Knochen sind dem englischen Fleischer Schaden , geringeres
Fleisch wird bedeutend niederer bezahlt , als besseres , rühre nun der Unterschied da¬
her , daß es von einem Thiere oder einer Art , die überhaupt weniger gutes Fleisch
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gemäß welchem an de« Thron die Bitte gebracht werde » soll , e - Molle die Kriegs «

ministerialverordnung vom 14 . August 1838 wieder aufgehoben werde » , durch

welche bei dem bayerische « Heere und der Landwehr die Kniebeugung vor dem

Allerheiligsten wieder eingeführt wurde . Erst nach einer vierstündigen Debatte

konnte die Kammer zudem Beschluß gelange » , welcher jedoch dann ein fast ein¬

stimmiger war , „daß der Antrag nicht alsbald zurückgewiesen , sondern zur Be .

rathnng kommen solle .« Da zugleich beschlossen wurde , daß die Berathung

nicht vertagt , sondern alsbald vorgenommen werden soll , so muß ich mir vor «

behalten , da » Resultat später mitzutheilen , da bei Abgang der Post noch keines

erzielt war .
Freie Städte . Frankfurt , 11 . Jan . ( Korresp ) Die Inhaber

von TaunuSelsenbahnaktien wurde » in der letzten Zeit nicht wenig geschreckt

durch die anhaltenden Verkäufe , die in Dividenden dieser Effekten zu weichenden

Preisen ( zuletzt gar zu 15 fl . pr . Aktie ) von einigen Spekulanten auSgeführt

wurden ; sie befürchten , daß die Dividende von 1842 nun nicht viel über 14 fl.

betragen werde . Nach sicherstem Vernehmen liegt zwar bis jetzt noch keine dieS«

fällige definitive Berechnung bei dem VerwaltungSrathe der Taunuöcisenbah »

vor , immer aber bleibt eS eine höchst auffallende Erscheinung , wie , trotz einer

sehr bedeutenden Mehreinnahme des I . 1842 im Vergleich zu der Einnahme

deS I . 1841 , jetzt schon , und zwar seit länger als einem Monate , eine Speku¬

lation darauf baflrt werden könne , daß die Dividende von 1842 niedriger aus -

fallen werde , als die von 1841 . Diese Spekulation würde , wenn sie sich nicht

etwa als eine verkehrte erweist , als ein neuer Beleg dafür diene » , wie noth -

wendig eS ist, daß die Eisenbahnunternrhmungen lediglich auf Staatskosten ge¬

schehen , und dem Treiben der Agiotage entzogen werden .

Sachsen - Koburg - Gotha . Die neuerlich in Betreff der Vermäh¬

lung deS Prinzen August von Sachscn -Koburg mit der Prinzessin Klementine

von Orleans in französischen und deutschen Blättern enthaltenen Mittheilungen

haben zu einer , allem Anschein nach offiziellen , Berichtigung von Gotha auS

( im Journal de Franefort vom 8 . Jan . ) Anlaß gegeben . ES wird darin be«

merkt , daß der Herzog Ferdinand v . Koburg , Vater des Bräutigams , keines¬

wegs den Titel Koburg - Cohary führe , vielmehr von jeher , obgleich er durch

Heirath mit der Tochter des Fürsten Eohary die Güter dieser Familie erbte , den

Namen deS alten souveränen Hauses , dem er angehört , geführt habe . Ferner

sep der Herzog , als Besitzer großer Güter in Ungar » , zwar Vasall deS Kaisers

von Oesterreich , aber so wenig als sein Sohn österreichischer Unterthan . Dem¬

gemäß sey auch ihr Rang am kaiserl . Hofe festgesetzt und ihnen noch neuerlich

der Vortritt unmittelbar nach den Mitgliedern der kaiserl . Familie eingeräumt

worden . WaS die militärische Laufbahn deS Herzogs betreffe , so habe er bei

ASpern , Wagram , Kulm und Leipzig tapfer gekämpft , in erstgenannter Schlacht

das Ritterkreuz und bei Kulm das Kommandeurkreuz des Theresienordens er¬

worben , und wenn sein Sohn , nach der ritterlichen Sitte aller deutsche » Für¬

sten , im österreichischen Kriegsdienst ( als Husarenmajor ) stehe , so sey dadurch

seinem Rang als Fürst nichts vergeben . Prinz August werde allerdings in Folge

seiner Vermählung die österreichischen Dienste verlassen , aber nicht , um in fran¬

zösische übrrzutreten , sondern sich auf einem der Schlösser seiner Ahnen nieder -

zulaffen .
Dänemark .

Kopenhagen , 3 . Jan . Der König hat ein Regulativ für die Verfasser

von theatralischen Arbeiten genehmigt , welches Veränderungen enthält , die zur

Aufmunterung und zum Vortheil der Verfasser dienen . Eine der wesentlichsten

Bestimmungen ist , daß diese einen paffenden Thril deS Honorars vor der Auf¬

führung auSbezahlt erhalte » könne » .

Frankreich
* Paris , 9 . Jan . Der König « öffnete heute Nachmittag halb 2 Uhr

unter den üblichen Feierlichkeiten die Kammer . Mit fester Stimme las er

folgende Rede vom Throne : „Herren PairS , Herren Abgeordnete ! Die Zunei¬

gung und das Mitgefühl Frankreichs haben meinen Muth aufrecht erhalte » .

DaS Herz immerfort von Schmerz durchdrungen , aber voll Vertrauen in Ihre

Hingebung habe ich , indem ich selbst Sie z»r Wiederaufnahme Ihrer Arbeiten

berief , heute zu Ende bringen wollen , waS mein Schmerz bei der Eröffnung

Ihrer Session unvollendet zu lassen mich genöthigt hatte . Sie haben bereits

viel für die Sicherheit und die Zukunft Frankreichs gethan . Ich danke Ihnen

in seinem Namen . Welches auch unsere Prüfungen seyen — Ich und die

Meinigen werden seinem Dienste Alles weihen , was uns Gott an Kraft und

Leben gewähren wird . — Von der Ordnung und dem Frieden begünstiget , ent¬

faltet sich — dir schnelle Zunahme der öffentlichen Einkünfte gibt davon Zeug -

niß — die Volkswohlfahrt über die günstigsten Hoffnungen hinaus . Die feste

Herrschaft der Gesetze ist das stchrrste Unterpfand des Wohlergehens Aller , wie

der Kraft des Staates , und die überall feststehende Ueberzeugung , daß die Ge -

setze mit frommer Gewissenhaftigkeit vollzogen werden , macht die Anwendung

ihrer Strenge minder häufig . Ich wünsche mir Glück , daß wir dieses glück¬

liche Ergebniß erreicht habe ». — Ich hege die Zuversicht , daß unser Gedeihen

seinen Gang ohne Unterbrechung und ohne Hinderniß fortgehen werde . Meine

Beziehungen zu den fremden Mächten sind fortwährend friedlich und freund¬

schaftlich . — Die Ueberrinstimmung der Mächte hat die Ruhe des Morgenlandes

befestigt und in Syrien für die christlichen Bevölkerungen die Wiederherstellung

einer ihrem Glauben und ihrem Wunsche entsprechenden Verwaltung herbeige -

sührt . — Ich beklage dir Wirren , welche neuerlich Spanien bewegt haben . In j

meinen Beziehungen zu der spanischen Monarchie geht mein Absehen nur dahin ,
unsere rechtmäßigen Interessen (uos legitime « mteret «) zu beschirmen , der

Königin Jsabclla II . eine treue Freundschaft zu bewahren und für die Rechte der

Menschlichkeit die hülfreiche Achtung zu bezeugen , die dem Namen Frankreichs

Ehre macht . — Durch die Besitzergreifung der Marquesasinseln habe ich unser »

Seefahrern in jenen fernen Meeren einen Haltpunkt und eine Zuflucht gesichert ,
deren Nothwendigkeit schon seit Langem gefühlt ward . — Dank den ausdauernden

Anstrengungen unseres tapfer » Heeres in Afrika wird unsere Herrschaft in Al¬

gerien überall festbestehend und geachtet . Die Wachsamkeit und die Regelmäßig -

keit der Verwaltung werden das so glorreich von dem Muthe unserer Soldaten

verfolgte Werk zu Ende bringen . — Ich habe mit mehreren Staate » Unterhand¬

lungen angrknüpft , deren Wirkung seyn wird , unscrm Landbau , unserm Han¬
del und unserm Gewerbsteiße einen regeren Sckwung zu geben und unser »

Nationalintereffen neue Beförderungsmittel ( kucilitvs ) zu verschaffen . — Die

Finanzgesetze und verschiedenen Gesetzentwürfe , dazu bestimmt , in unserer Ge¬

setzgebung und unserer Verwaltung wichtige Verbesserungen zu wirken , werden

Ihnen ohne Säumen vorgelegt werde » . — Meine Herren ! Die Welt ist in Frie¬

de» . Frankreich ist frei , thätig und glücklich . Mein Ziel ist und bleibt bis zu

meinem Lebensende die Sicherung dieser Güter für mein Vaterland . Mit Ihrer

standhaften und treugesinnten Mitwirkung ist cs mir damit gelungen . Sie

werden mir helfen , unser gemeinsames Werk aufrecht zu erhalten , zu vollbrin¬

gen ( ooasommsr ) . DaS wird für Alle der würdigste Lohn und für mich der

alleinige Trost seyn , den ich fortan erhoffen kann . " Der König las , wie schon

bemerkt , diese Rede mit fester Stimme . Bei den Worten „Mitgefühl Frank¬

reichs « zitterte seine Stimme einen Augenblick , allein das Beifallklatschen der

Kammer gab ihm seine Selbstbeherrschung bald wieder . Laute Zurufe folgte »

der Stelle „ Alles weihen , waS Gott u » S an Kraft und Leben gewähren wird . "

Als er von der schnellen Zunahme der öffentlichen Einkünfte sprach , erhob der König

den Ton und schien mit einer ein Gefühl der Befriedigung bekundenden Miene

umher zu blicke» . Auch die Spanien betreffende Stelle sprach der König mit

gehobenem Tone , und schallender Applaus folgte der „ im Namen Frankreichs

und der Menschlichkeit geleisteten Hülfe ." Bei dem Endparagraphen zitterte

seine Stimme wieder leicht , und gegen den Schluß schien der König von seinen

Gefühle » etwas überwältigt . Die Rufe „ Es lebe der König !" die ihn empfan¬

gen hatten , erschollen aus ' s Neue und wurden , als der König für diese An -

hängltchkeitSbezeugungen dankend sich erhob , noch lauter wiederholt . Als der

König mit den Prinzen ( diesmal bloS die Herzoge von Nemours und Mont -

penster , da der Prinz Joinville in Brasilien und der Herzog v . Aumale in Al¬

gerien ist) und zu gleicher Zeit die Königin mit ihrem Hofstaat sich hinwegbe¬

gaben , erklangen abermals die Rufe „ Es lebe der König I" und „ ES lebe die

Königin ! Es lebe die königl . Familie ! " Bei der Hinfahrt des Königs in das

Eröffnungslokal wurde der König ebenfalls auf dem ganzen Wege , auf dem

Nationalgarden und Linientruppen sehr zahlreich aufgestellt waren , von diesen

mit Lebehochrufcn begrüßt ; vom Publikum mußte dieses unterbleiben , da das¬

selbe durch diese, mit allen möglichen sonstigen VorsichtSmaaßregeln verbundenen

Aufstellungen der Bürgergarden und deS Militärs von der Fahrllinie des kön .

Zuges zu weit entfernt gehalten war . — General Jacqueminot hat förmlich

seine Absicht angezeigt , kein Kandidat für eine der Vizepräsidentschaften der

Dcputirtenkammcr zu werde « , da er die Verrichtungen dieses Amtes für unver¬

einbar mit seiner Stellung als Oberbefehlshaber der Nationalgarden des Seine¬

departements halte . — Die gestrigen und heutigen pariser Blätter ergehen sich

in scharfe » Kommentaren und Rügen über die von dem anglo - indischcn Heere auf

seinem Abzüge auS Afghanistan angeblich als WarnungSbeispicl ( aber mit Ver¬

letzung der Menschlichkeit und vielleicht mit schlechtberechneter Politik ) angerich¬

teten Verheerungen .
Paris , 9 . Januar . ( Korresp . ) Die Angabe » über eine vorläufige Aus¬

gabe von 120 Millionen Schatzkammerscheine finden allgemein Glauben .

Bekanntlich wurden von den 450 Mill . , welche di « Kammer als Anlehen be -

willigle , nur 150 Mill . benützt . ES findet diese Maaßregel mannichfaltigen

Tadel , weil dadurch die schwebende Staatsschuld bedeutend vergrößert und die

schon dafür zu entrichtenden 14 Mill . jährlicher Interessen zu 4 Proz . auf 18

Mill . gebracht werden . Die in Kautionsgeldcrn niedergelegten 235 Mill . , so

wie die in der Sparkasse ruhenden Summen sollen in Renten umgewandrlt

werden . — Der Schiffskapitän Bruet ist zum Statthalter der Marquesasinseln

mit einem Jahresgehalte von 60,000 Fr . ernannt worden . — In Lyon hat

das legitimistische Blatt „le Reparaieur « zu erscheinen aufgehört . — Erst seit

heute früh sicht man Schnee auf den Dächern ; bisher hatte man sich nur durch

das unregelmäßige Eintreffen der Posten über den Winter beschweren können .

— Die Maskenbälle haben begonnen , und schon bemerkt man im Palais royal

einzelne Maekenzüge . — Die „Patric « ist abermals veräuffert worden ; Hr .

Tachereau , ein Freund des Hrn . Thiers , hat dieselbe nämlich mit 4000 Fran¬

ken Gewinn wieder loSgeschlagen . ES ist auch wieder ein Abendblatt im Anzuge .

Straßburg , 9 . Jan . AuS Mühlhausen vernimmt man , daß der dortige

Maire , Hr . A . Köchlin , seine Demission gegeben habe , was im ganze » Elsaß

große Sensation erregt . ( M . I .)

Von der Mosel , 8 . Jan . In Metz hat der Beschluß der bayerische »

Regierung hinsichtlich der Konstruktion der Eisenbahn von der Rheinschanze nach

Bexbach große Freude erregt , denn durch sie treten wir in einen ganz direkten

Verkehr mit den rheinischen Gegenden Badens und Hessens . Die Linie von

Paris nach Metz erhält durch den Plan der bayerischen Regierung zugleich einen

gibt , oder daß eS von solchen Körpcrtheilen sey , an welchen die Qualität des Flei¬

sches niederer ist . Der Unterschied , welcher hiernach gemacht wirv , ist sehr bedeu¬

tend . Der Preis wechselt nach Qualität des Fleisches von 8 kr . bis zu 32 kr . daS

Pfund . Mit diesem Gebrauche ist der weitere Vortheil verknüpft , daß , weil das

bessere Fleisch dadurch Luxusartikel und hiernach auch sehr gut bezahlt wird , der

ärmere Mann das geringere Fleisch desto billiger kaufen kann , waS alles den Ver¬

brauch ausserordentlich steigert . ES ist unbegreiflich , daß jener so höchst natürliche

und praktische Betrieb des Fleischhandels nicht überall statifindet , und daß wir z. B .

in Deutschland so häufig nicht nur schlechtes Fleisch , meistens noch überdies nach

obrigkeitlicher Taxe , eben so rheuer , als gute - , sondern auch die Knochen mitbezahlen

müssen ; daß es also unfern Fleischern oder Viehhändlern fast gleichgültig seyn darf ,

ob ein Stück Schlachtvieh rauhes oder zartes Fleisch gibt , ob seine Knochen mehr

oder weniger wiegen u. dergl . Hierin ; und weil in England weniger vorherrschend

auf Milchergiebigkeit hingearbeitel wird , liegt unter Anderem offenbar der Aufschluß

über die verschiedenen Ansichten in Betreff der vortheilhaslesten Körperformen des

Rindviehs , welche zwischen den englischen und deutschen Viehzüchtern

stattfinden .

Verschiedenes .
V Stuttgart , 8. Jan . (Korresp.) jTheatrrschau .j Am Montag , den 2 . Januar ,

wurde da« Lustspiel „Die Brautfahrt , »der : Kunz von der Rose" von Gustav Freitag ,

zum ersten Male wiederholt, nachdem es 14 Tage früher über die Bretter gegangen war .

Der Verfasser bewarb sich mit diesem Stücke um den Preis , der in Berlin für daS beste

Lustspiel ausgesetz » worden war , und erhielt das Accesfit . Es ist eine ' baß

wir Deutsche in neuerer Zeit kein gutes Ociginallustspiei mehr haben , und ste rst nicht

ganz nugegründet , wird aber an Wahrheit und Bedeutung in dem Maspe verlieren , m

welchem die Theaterdirekrionen den Theaterdichter auch Früchte sei" " Arbeit genießen

lassen : eine Maaßregel , in welcher die hiesige Hofthraterintendanz mit zwei andern rühmlich

voranaebt . DaS Publikum wird mit leichter und leichrferiiger französischer Waare gleich¬

sam überschwemm », man unterhält sich mit sade» Späßen , ^
" ' ? '

^
u " nk«n geben , und

verliert endlich den Geschmack am Besseren. Die ' ' drau >f" brt ist ein Stuck , da» sich

von den gewöhnlichen , aus dem Französiichen übers, tzten Lust,pieten zu seinem Vortheil

unterscheidet und am Meisten Sh ° ksp . - e' ,chen LustlP . -ten sich nähert , voll Humor und

lmitunier körnigen) Witz , daneben aber sind-» fl »
,7

* ' uhr - nde St -Ü„

und mehr oder minder treffen». pol-nsch- An .pi. lung . n Der Stoff ,st . ,» historischer.

Mar .miiian , Erzherzog von O - st-" " -» ' >" Kindheit mit Maria . der Tochter und

Erbin Karl 'S deS Kühnen von Burgund , verlobt , unternimmt , als jene na» dem Tode

des Vaters von andern Freiern , inSdeiondere von Ludwig XI . »SU Frankreich sur seine»

Soh ^ bedrängt wird, he .m ' ich ' ine Fahre »ach « ent, um sich mit Marien zu vermählen .

Ilm beale.iet sein lustig " Rath und treuer Freund Kunz von der Rose , der alle se.n«

Abenteuer mit ihm burgundischen Hose ist - ine starke P - r .- i . welche Marien ,

die den Mar im Herzen tragt , zur Wahl des Dauphin zwingen mochte , wahrend ihr

Vetter Adolph Graf von Ravenstein , für seinen Sohn Philipp um ste wirbt . Ein durch

franiöstschenEinfluß in Gent erregter Aufruhr wird von diesen Beiden unterdrückt, worauf

ste in 's Feld ziehen , um die Franzosen , die feindlich in 's L- nd gefalle» find , wieder zu

vertreibe ». König Ludwig , der Marimilian 's heimliche Reise auSgekundschafiet , schickt

4
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natürlich «« Ausgangspunkt bei Mannheim , mit welchem , wie man bei u »S allge¬
mein hofft , die vorgeschlagene Main - Neckubah » in direkte Verbindung gesetzt

werden wird . — Der Preis der Steinkohlen an der Saar ist in diesem Winter

beispiellos wohlfeil und beträgt kaum den dritten Thcil dessen , wofür sie , wie

unS Käufer versichern , in Süddeutschland verkauft werden . ( M . 2 )

Großbritannien .
N London , 7 . Januar . ( Korresp .) Nach dem „ Globe « sind die Unter¬

handlungen wegen eines Handelstraktats zwischen Frankreich und England wie ,

der angeknüpft worden . — RosaS , in Buenos - Ayres , so wird aus Montevideo

gemeldet , hat die Vermittlung Frankreichs und Englands auögeschlagcn .

Italien .
Von der italienischen Glänze , 2 . Januar . Briefen aus Neapel zufolge

hat Sc . Mas . der König beider Sikilien die zwei Kirchen für den nicht - unirten

griechischen Kultus in Messina und Barleta sperren kaffen . Da man behauptet ,
daß diese Maaßregel den zwischen Rußland und Neapel geschloffenen Traktaten

widerspricht , so besorgt man , daß eine unvermeidliche Spannung und unange¬
nehme Erläuterungen die Folge davon seyn werden . ( A . Z .)

Niederlande .
Der bekannte Reisende und Verfasser eines Werks über Japan , Hr . v .

Siebold , hat eine zweihundert Jahre alte Handschrift aufgcfundcn , deren In¬
halt ebenso wichtig ist für die Seefahrtkunde , als rühmlich für das „ sceheimelnde "

Niederlailv . Für seine lange gehegte Vermuthung , die ostwärts Japan liegen¬
den Bonininseln — im Jahr 1827 durch die Engländer in Besitz genommen
und später von ihnen zu Pflanzungen bestimmt — dürften schon im 17ten Jahr¬
hundert durch Niederländer entdeckt worden seyn , fand nämlich Hr . v . Siebold
eine neue Stütze in einer gezeichneten Karte aus dem Jahr 1639 , auf der jene
Inselgruppe sich bereits mit holländischen Namen angegeben findet und die
von zwei Seefahrern , MatthyS Quast und Abel Jansen TaSma », offenbar nach
ihrem Schiffsjournal entworfen ist. Prinz Heinrich der Niederlande , dem Hr .
v . Siebold dies mittheilte , unterstützte ihn in seinen Forschungen . Endlich am
8 . Dez . v . I . fand er in dem bestäubten Archive der alten ostindische » Kompagnie
rin Schiffsbuch mit Abbildungen von Land , Beschlüssen dcS Schiffsraths und

dergleichen , alle unterzeichnet durch MatthyS Quast und Abel Jausen Tasman ,
was klar darthut , daß diese beiden Seefahrer auf einer Entdeckungöreiseim
große » Ozean mit zwei Schiffen , im Auftrag der niederländisch - ostindischen
Kompagnie , ostwärts Japan die Bonineilande , welche allmählig große Wichtig -

keit erlangen , im Jahr 1639 entdeckt und die niederländische Flagge auf ihnen

aufgcpflanzt haben . Derselbe Jansen Tasman hat Vandiemensland im Süden

Neuhollands , die Freundschaftsinscln , denen er die Namen Amsterdam , Rotter¬

dam , Middelburg rc . beilegte , und Neuseeland entdeckt . Hr . v . Siebold will das

Tasman ' sche Reisebuch herausgebrn .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 1 . Januar . Se . Maj . der Kaiser haben folgenden Ukas

an den dirigirenden Senat erlassen : „Indem wir auf die im Reichsrathe durch -

gesehenc Vorstellung des Finanzministers es für nützlich erachten , einige beson¬
ders zur Erleichterung dcS Handels dienende Abänderungen im bestehenden Ta¬

rif zu gestatten , und das von Uns bestätigte , den Tarif ergänzende Verzetchniß
der betreffenden Waaren dem dirigirenden Senat übersenden , befehlen Wir ,
dasselbe in gehörige Wirksamkeit treten zu lassen . St . Petersburg , am 2 . ( 14 . )
Dezember 1842 . ( Gez . ) Nikolaus . " Es folgt hierauf ( abgedruckt in der „St .
Petersb . Handelszeitung " vom 16 . ( 28 . ) Dezember ) das Verzeichniß der im Ta¬
rif für den europäischen Handel benannten Einfuhrwaaren , für welche der Zoll
abgeändert wird . Unter Anderem zahlen Tücher und ShawlS , baumwollene ,
seidene , wollene und gemischte , englische , französische , deutsche und alle mit

farbigen Mustern gewirkte und broschirte , nach Art der türkischen und kafchcmir -
nen , so wie auch dergleichen bloS mit angewebtcn und angenähtcn gewirkte »
und broschirte » Kanten , wie auch Zeuge dieser Art pro Pfund 9 Rubel 45Kop .
Silber .

Portug a I.
-ss Die portugiesische Marine besteht jetzt aus 2 Fregatten von 50 Kanonen ,

1 von 42 , 5 Korvetten von 24 , 1 Kutter , 3 BriggS , 2 Briggsgocletten , 5
Goeletten .

Spanien
Zu Barcelona waren bis zum 28 . etwa 20,000 Gewehre in die Hände

der Behörde abgeliefert worden . Die Gesammtzahl der bei ' m Bombardement
umgekommenen Personen hat acht betragen . Welch ' ein Haß gegen die Kasti -
lianrr in Barcelona Platz gegriffen hatte , geht aus dem oft wiederholte » Rufe
der Bevölkerung hervor : Hluerua tos Oustellrmos ! Ja die Marktweiber und
Verkäufer aller Art wollten nur noch an solche verkaufe », die sie in katalonischer
Sprache anredeten . ( A . Z . )

P : Madrid , 4 . Januar . ( Korresp . ) Durch ein Dekret vom Heutigen wer ,
den die KorteS aufgelöst und die neuen Kortes auf den 3 . April zusammenbcru -
fen . Die Auflösung ist durch den Stand der Dinge nothwcndig geworden .
Nichts deutet auf den Rücktritt deS Ministeriums hin .

§1° Paris , 9 . Januar . ( Korresp . ) In einer „ Erklärung der unabhängigen
spanischen Presse vom 3 . Jan . gegen den Entwurf eines Handelstraktats mit
England « heißt es u . A . : „Die unabhängige Presse protestirt auf 's Feierlichste
und Nachdrücklichste gegen jeden Traktat mit England , welcher nicht der Ver¬

fassung gemäß und der nicht von volle Verhandlungsfreiheit genießenden KorteS
gutgeheißrn würde . «

Schweiz .
Hciinathlosigkeit . Das schon erwähnte Kreisschreiben des Standes

Luzern , vom 28 . v . M . , verweiset auf die amtliche Eröffnung im Schooße der
letzten Tagsatzung , auf die Ungenüglichkeit deS Konkordates vom 3 . Aug . 1819 ,
auf die traurigen Wahrnehmungen von fortwährend nöthigem Hin - und Her -
schicben , das sich bei einer Konferenz der Polizeidirektionen von Bern , Luzern ,
Solothurn , Aargau und Basel - Landschaft am 4 . Mai v . I . hcrauSgestellt hatte
( und nach eigener Erfahrung mußte Luzern vom 8 . Juni bis Mitte Dezember
77 erwachsene Heimathlosc und 74 dergleichen Kinder wcgschieben ) , auf die
fortan von Aussen in die Schweiz Eindrängenden , die früher oder später in den
Zustand der Heimathlostgkeit treten , — auf den Umstand , daß das Mittel der
Einbürgerung das rechte wäre , wenn man eS nur mit den eigentlichen heimischen
Heimathlosen zu thun hätte , daß sie sich aber bei jetzigen Verhältnissen zur ge.
jährlichen Lockspeise für Vaganten gestalte u . s. w. Der Gedanke einer Ueber -
siedelung sey daher beherzigenSwerth und seine Ausführung würde als Schreck¬
mittel gegen die Einwanderung von Gesindel auf Schwcizerboden den Erfolg
nicht verfehlen . Inhuman wäre die sichere Versorgung , wenn auch auf frem¬
dem Gebiet , nicht , aber inhuman sey die jetzige Polizeihetze von Kanton zu
Kanton . Und zum Schluß heißt es : „ES dürfte gerade gegenwärtig ein gün¬
stiger Zeitpunkt vorhanden seyn , mit einer benachbarten europäischen Macht ,
behufs Uebersiedlung von Heimathlosen in ein durch ihre Waffen in jüngsten
Jahren unterworfenes überseHtscheS Land , i« Unterhandlungen zu treten ." Hiezu
sey aber daS unmittelbare Einschreiten der Tagsatzung erforderlich , zu welchem
Zweck Luzern seine Mitstände um Ertheiluug von Instruktionen ersucht .

Zürich . Asirich , Jan . .Vorgestern beschloß , so heißt es , eine Mehr¬
heit Studirender der Hochschule , dem heimkrhrenden Dichter Herwegh ein Ständ¬
chen zu bringen . Zu diesem Beschluß wirkte , dem Vernehmen nach , wesentlich
«in radikal -rattonaler . Königsberg » , ein Hchurgauer uud «izi Hraubündner mit .
Fragt man , waS in diesem Beschlüsse liege , so lautet die Antwort : halb eine
politisch - religiöse Demonstration , halb eine akademische Nachäfferei . Herwegh
hat mit der Hochschule ' natürlich gar nichts zu thun und gehört auch als Dich¬
ter , trotz seines französischen Weltschmerzes , einer durchaus einseitigen Richtung
an , nämlich jener negativen , welche die Poesie durch die Poesie tödtet und die
tobten Blüthen , die der Winterfrost auf die Fensterscheiben haucht , für lrbens -
warmen Frühling ausgibt . Es ist die Hegcl ' sche Philosophie und der franzö¬
sische PropagandismuS in Versen . Daß diese Frriheitsgesänge in Deutschland
Anklang fanden , darf Den durchaus nicht wundern , der das Zeitübel kennt , an
welchem kein kleiner Thcil der deutschen Nation kränkelt , ein Uebel , welches in
Herwegh ' s Gedichten Rechtfertigung , Ermunterung , Vertretung findet . Eine
Seite dieses Uebels ist auch daS sich - Spreizen , Gleißen und Rcnommiren alle »
Unreifen . WaS Wunder , daß der Tyrtäus dieser kriegerischen Schaar mit dem
Besten belohnt wird , waS sie zu geben hat : mit Phrasen und brennendem
Pech ? Dem Vernehmen nach sind indessen von der Behörde aus bereits Schritte
gethan , dem Dichter , welcher die Artigkeit deS prcuß . Monarchen — dem gegen¬
über er nichts zu sagen wußte — mit einem unverschämten Briefe erwiderte ,
einen länger » Aufenthalt in hiesigem Kanton zu versagen . Die gleiche Be¬
hörde wird — in Uebercinstimmung mit dem Erziehungsrathe und im wohl¬
verstandenen Interesse der Hochschule — wohl auch jener Demonstration zuvor¬
zukommen wissen . ( Schwz . Ztg .)

Bade »
Freiburg , 9 . Januar . Nach der im November 1842 vorgcnommenen

Aufnahme des Einwohnerverzcichnisses enthält die , Stadt Freiburg mit Hcrdern
unv Wiehre 14,790 Einwohner , wovon 11,988 Familicngltedcr und 2802 Ge -
werbsgehülfen und Dienstboten . In Herdern für sich zählt man 1109 Einw . ,in der Wiehre 913 Einwohner .

Frriburg , 11 . Januar . Gestern Nachmittag , einige Minuten vor 4 Uhr ,
wurden wir plötzlich von einem heftigen Wetterschlag erschreckt , welchem ein
dichtes Schloßengcstöber folgte . Der Blitzstrahl war auf die Pyramide des
Münsters gefallen , hatte jedoch im Glockendrath , der von unten in ' S Stübchen
zum Thurmwächtcr führt , eine glückliche Ableitung gefunden . Der Drath ist
zerstört , am Thurm soll keine Beschädigung sichtbar seyn . — N . S . So eben
wird uns die Anzeige gemacht , daß der Blitzstrahl von der Spitze des Thurms
ein bedeutendes Stück Stein herabgeschlagen , und auch daS äussere SticgcnhauS
erschüttert habe . Man behauptet , « S habe ein Doppclschlag stattgefunden .

- . ( T ' b . Z .)
Konstanz , 10 . Jan . Gestern Abend versammelte sich im Gasthaus zur

Krone dahier eine Anzahl hiesiger Einwohner , um sich zu einem OrtSvereine
zu bilden , welcher den Zweck hat , in Gemeinschaft mit den übrigen Vereinen
verschiedener Gemeinden deS SeekreiscS und Oberrheinkreises , sowie eines solchen
der Stadt Schaffhauscn , die Fortsetzung der mannheim -basler Bahn bis an den
Bodensee geeigneten Ortes anzuregen und zu betreiben . Vorläufig erklärte sich
der Verein als konstituirt und wählte einen Ausschuß von 11 Mitgliedern , aus
dessen Mitte eine Deputation zu der dieser Tage in Waldöhut in der nämlichen
Angelegenheit stattfindendrn Generalversammlung abgchen wird . Ein vom
Komite des schaffhauser Vereins eingesandter und in der Versammlung verlesener
ProspcktuS soll mit vieler Sachkunde verfaßt , vagegen die Aussichten auf die
Erwerbung des eigentlichen Hebels zur Ausführung solcher Unternehmen — deS

seinen vertrauten Barbier Oliver nach Burgund , und dieser dingt eine Bande Zigeuner ,
Maren zu sangen und nach Frankreich abzuführen . Schon ist Vieser mit Kunz in ihrer
Gewalt ; aber de» Ansührers Neffe , Knni , befreit und begleitet ffe auf ihrer Flucht .
Marie bleibt fest bet allem Drängen ihrer Räthe , besonders des Bischofs von Lüttich , der
von Frankreich gewonnen ist , empfängt einen heimlichen Boten von Mar und läßt ihm
raihen , die Ankunft der feierlichen Gesandtschaft , die von Deutschland bereits unterwegsist , um ihre Hand für ihn zu werben , zu beschleunigen unv den Grafen von Ravenstein
wo möglich für sich zu gewinnen . Mar bezieht sich nun in das Lager , demüthigt im
Zweikampfe einen französischen Prahler , der ihn gleichwohl vor einem verrälherischen
Hinterhalte OliverS warnt und ihm die Zigeunerbanve zerstreuen hilft , erwirbt sich durch
Tapferkeit und Biederkeit die Achtung des Grafe » Ravenstein , macht mit seinem SohneP >>>Upp Waffenbrüderschaft und , als er sich zu erkennen gibt , treten Beide auf seine
welck Inzwischen hat in Gent « ine glänzende Rathsversammlung staltgefunden , auf
Nätk !

^ deutschen Gesandten erscheinen und Marie , ungeachiet des Widerspruches einiger
^ Wahl des Erzherzog « Marimilian erklärt ; verläumderische Insinuationen

m
" " achtet sie . Der fünfte Akt führt endlich die Verlobten zummmen und endigt

» . , Ausser diesem fürstliche » Paare giebt es aber noch ein glückliches :« unz yar die Autveckung gemacht , daß Kuni ein Mädchen ist und heirathet sie wegen
S ' uh ' nd" , » ihm . Aus dieser kurzen Skizze « sieht man , daß das Stück auchMtel helpen könnte . Allein Kunzen 's Humor und Witz , die sich durch dar ganze

Zachen es zu einem wirklichen Lustspiele . Die Szenen zwischen Kunzund Matthäus Schwarz , einem Büblein . das er von Augsburg mit auf die Fahrt ge!
» ommeu , und Kuni gehören z» den ergötzlichste » und ergreifendsten . Kunz läßt sich z. B .

? Schicksal erzählen , dessen Vater Trabant des Herzogs Karl von Burgund war und>t diesem vo» den Schweizern erschlagen wurde . Die Mutter zieht mit dem Kind wie¬

der nach dem Niederland ; „ meine Mutter «, erzählt Kuni , „sank während der Fahrt zu-sammen , sie konnte den Hunger unv das Elend nicht ertragen . Ich hatte für sie im
Dorfe rin wenig Brod und Wein gebettelt und trug es ihr hinaus auf den Wiesenrain .Herr , mir wollte das Herz brechen . Da lag sie in der Abendsonne unter den rochen
Mohnblumen so still und bleich und sah mich nicht mehr . Ich legte mich zu ihr undwollte ihr den Wein einstößen , aber die Lippen waren kalt . Da schlang ich die Arme
um ihren Leib und preßte sie fest an mich und wollte sie erwärmen . Ach , Herr , siewurde nicht warm , sie war todt , todt unv ich war ein verlassenes , unglückliches Kind . _
Zcb verlor die Besinnung , am nächsten Morgen erwachte ich und fror und hielt ihreLeiche i « meinen Armen . Ein Bäuerlein half mir die Mutter begraben ; ohne Segen und
Weihwasser legten wir sie in die Grube . 3ch Hab ' vor dem Priester geknieet und um ein
ehrlich Grab gesteht , er aber wollte sie nicht weihen , weil sie eine Landfremd « war ' rc . "

(Fortsetzung folgt .)
— ( Neues Mittel wider den Frost .) Ein Gärtner aus Lyon macht fol¬

gendes Verfahren bekannt , durch welche « es ihm gelungen ist, das Fortkommen der Früchte
an jenen Bäumen zu sichern , deren frühzeitige Blüthen durch nachträglichen Reif oft ver¬
wüstet werden . Diese « Verfahren besteht darin , daß er gegen Ende der Winterszeit ring «
um den Baumstamm den Boden aushöhlte , um die Wurzeln des erster » mehr auszukühlen ,und dadurch das schnelle Aufsteigen der Säfte in die Zweige zu verspäten . Auf diese Art
wird die Blüthezeit der , gegen den Frost so empfindsamen Mandel - , Feigen - , Aprikosen -
und Psicschenbäume um etwa 14 Tage hinausgeschvben , und die oft im Frühjahr einge -
tretene Kälte kann ihnen nicht « mehr anhaben .

— In Athen wird jetzt eine anglikanische Kirche in goihischem j ?j Sihl erbaut , wo¬
zu die englische Regierung 800 Pfd . St . beiträgt .
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Geldes — noch gänzlich im Fernen sey» . Die reichen und vorsichtigen Herren
von Basel haben auf an sie ergangene Anfrage ausweichend geantwortet , aber
ihren guten Rath zu geben sich anerboteu . ( Seebl . )

* Brandfälle . Am Abend des 2 . d . brannten zu Fützen , Amts Bonn «

dorf , 2 Wohnhäuser sammt Scheuern nieder ; das Vieh wurde gerettet , die

HauSgerälhschaften aber wurden mit ein Raub der Flammen . In der Nachr
des 8 . d . kam in der Küche deS 3 - Fischer in HuberSloch , Gemeinde Ottenhöfen ,
Feuer aus , ergriff ein Bett in einer Kammer nebenan und hatte bereits die
Stubenschwelle erreicht , als es der schnellen und angestrengten Hülfe der Haus¬
bewohner noch gelang , <S zu löschen . Der Schaden ist somit unbedeutend . —
* Thengen , 6 . Januar . ( Korresp . ) Am 4 . d . M . , Abends 7 Uhr , brach in

dem Hause des Müllers Martin Sauter zu Nordhalde » , Amts Blumenfeld
Feuer aus , welches das Haus mit der Mahlmühlc , Scheuer und Stallung
verzehrte . Das Vieh konnte gerettet werden , dagegen wurde der größte
Theil der HauSgeräthschaften ein Raub der Flammen . Die nebenstehenden
Gebäude wurden mit großer Mühe gerettet , was man besonders den benachbar .
ten Schweizern zu verdanken hat . Die abgebrannten Gebäulichkeiten sind in
der badischen allgemeinen Feucrversicherungsanstalt zu 3400 fl. , und in dem k.
franz . Phönir zu 2384 fl . ausgenommen . Es soll daS Feuer , über dessen Ent¬
stehen noch nichts bekannt ist , zuerst in der Scheuer ausgebrochen seyn .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von C. Macklot .

Jan . 7 . 8 . 9. Abend « 9 U. Morg . 7 U . Mittag « 2 U. j Abends 9 ll . Morg . 7 U . Mittags 2 U.

Luftdruck reckuc . auf 10 ' R .
Temperatur nach Reaumur
Feuchtigkeit nach Prozenten
Wind mit Stärke ( 4 — Sturm )
Bewölkung nach Zehnteln
Niederschlag Par . Kub . Zoll
Verdünstung Par . Zoll Höhe

Jan . 9 . Temp . m»r . 3 .0 8

o

8

27 - 7 .4
5 .4
0 .87

SW '
1 .0

34 .0

trüb , Regen ,
Sturm .

27 - 4 .8
6 .8

0 .80
SW '

1 .0
30 .0

trüb Regen
Sturm .

27 - 5 .4
3 .3
0 .83

SW '
1.0

74 .55

trüb , Regen ,
Hagel .

27 - 5 .0
1 .0

0 .90
SW '

1 .0
16 .55

Reg . Schnee .

27 - 6 .8
1 .8
0 .83
SW '

1 .0

0 .46
trüb .

Zoll Höhe oder 88 .8 bad .
oder 82 .5 Fuder auf l Morgen oder

Am 8 . Jan . R eg e n m e n g e 138 . 55 Par . Kub . Zoll
Kub . Zoll ans bad . Onadratsuß oder 6 . 25 bad . Schoppen auf bad . Quadratsuß
952930 Fuder auf 1 geograph . Quadratmeile .

sl 70 .31 Karlsruhe . Bei Unterzeichnetem ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu
beziehen :

des

Prachtausgabe in Farbendruck .
Preis 12 kr.

Vorstehendes , mit vieler Sorgfalt bis auf den gegenwärtigen Augenblick vervollständigte Blatt enthält zugleich sämmt -

liche im Auslande vermählte Mitglieder des großh . Hauses , und bildet seiner prachtvollen Ausstattung in Gold -, Silber¬
und Farbendruck wegen «in » herrliche Zimmerverzierung .

_ L. MaMot .
unter den bei der Steigerung bekannt gemachten Bedingun¬
gen auf dem Platze öffentlich versteigern ; wozu die Liebha¬

ber mit dem Bemerken eingeladen werden , daß die Zusam¬
menkunft jeden Tag , früh 9 Uhr , im Hardtwalde auf der
Straße von Mörsch nach Ettlingen am Gabholzschlag statt¬
findet .

Mörsch , den 9 . Januar 1843 .
Bürgermeisteramt .

R a st e t t e r .
st41 .2j Kaltbrunn . ( Hofgutver¬

steigerung .) Martinsbauer Anton Schmid
und seine Ehefrau , Elisabeth « Schmid , zu
Kaltbrunn lassen ihr Hofgut am

Donnerstag , den 28 . Januar d. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

im Lindenwirthsbause daselbst öffentlich versteigern .
Dieses Gut , Martinshof genannt , liegt im Thal « Kalt¬

brunn , Amts Wolfach , und enthält :
ein Wohnhaus mit Keller , Scheuer und Stallung ,
ein Back - und Waschhaus ,
115 Ruthen Hofraum ,

43 - Garten ,
14 Morgen 75 Ruthen Wiesen ,

5 - 173 - Ackerfeld ,
28 - 146 « Reutfeld und

229 - Waldungen .
Die Gebäulichkeiten sind durchaus in baurechtem Zu¬

stande und die Güter sehr ergiebig ; besonders aber liefern
die Waldungen alljährlich einen großen Ertrag .

Die Steigerungsbedingungen können inzwischen bei Hrn .
Bürgermeister Harter in Kaltbrunn eingesehen werden ,
der auch auf etwaige schriftliche Anfragen Auskunft geben
wird .

Auswärtige und fremde Kaufliebhaber haben sich vor der

Versteigerung mit obrigkeitlich legalisirten Leumunds - und

VermögenSzeugniffen auszuweisen .
Wolfach , den 7. Januar 1843 .

Zeiser , Notar .
s157 .3j Karlsruhe . ( H o l z v e r ste i g er u n g .)

Au - dem großh . H - rdtwalde , ForstdezirkS Friedrichsthal ,
werden öffentlicher Versteigerung ausgesetzt

Montag , den 16 . d . M . :
Distrikt Hahnenhof im s. g . Spöckerwald

8 '/ . Klafter forleneS Scheiterholz ,
5475 Stück buchene und
3450 „ eichene Wellen .

Die Zusammenkunft findet auf der Vizinalstraße von

Spöck nach Graben am s. g . Stahlbukel früh 9 Uhr statt .
Karlsruhe , den 11 . Januar 1843 .

Großh . bad . Hofforstamt .
v. Schönau .

s139 . 2j F .A .Nr . 1335 . Pforzheim . ( Holzver -

steigerung .) Durch den Bezirksförster v . DavanS
in Huchenfeld werden in der Forstdomäue Unterhau ver -

fteigert
Samstag , den 14 . d. M . :

5 Stück eichene Klötze ,
7 „ Nadelholzklötze ,

208 „ birkene Stangen ,
312 „ eichene Wagnerstangen ,

87 „ hainbuchene do.
5l '/ , Klafter gemischte « Scheiterholz ,

8l00 Stück gemischte Wellen .
Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr auf dem Schlag in

der von Mühlhausen nach Steinegg führenden Straße .
Pforzheim , den 4 . Januar 1843 .

Großh . bad . Forstamt .
Holtz .

vckt. Wilhelm .
s156 .3j Höpfingen . ( Orgel¬

bau .) In Höpfingen , BeziikSamt Wall¬
dürn , soll eine neue Orgel mit zwölf
Registern , einschließlich des Pedals , in die
Kirche angeschafft werden .

Die hierzu lusthabenden inländischen Her¬
ren Orgelbauer werden daher ersucht ,

binnen d r e i Wochen
ihre lleberschläge mit gut harmonirenden Regi¬
stern , unter namentlicher Angabe des Gehäuses und der

GroßherzogttcheS Hofthcarer
Samstag , den 14 . Jan . , mit allgemein aufge¬

hobenem Abonnement : Vokal - und Instrumen¬
tal k o n z e r t d e S H e r r n Antonio Bazzini
aus Mailand , Ehrenmitglied mehrerer philhar¬
monischen Gesellschaften . Anfang 7 Uhr .

Sonntag , 15 . Jan . , zum ersten Male : Einen
Jur will er sich mache », Posse mit Gesang in 4
Akten , von Joh . Nestroh , Musik von Kapellmeister
Ad . Müller ._

- f 150 . 1 j N .B . Nr . 598 . Karls¬
ruhe . ( Gesuch . ) In eine herrschaft¬
liche Melkerei wird ei» reinlicher , fleißiger

- - Melker gesucht , der sich mit guten Zeug¬
nissen empfehlen kann . Hierzu Lusttragende erfahren das
Nähere auf portofreie Anfrage durch das

Orffentliche Gesrhäftsbureau
von

I . Scharpf in Karlsruhe .
( 162 .2) BickeSheim .

( WirthschaftSempfeh -
lung .) Der Unterzeichnete
gibt sich die Ehre , einem in -
und auswärtigen verehr ! . Pu¬
blikum die ergebenste Anzeige

- — zu machen , daß er das Lamm -

wirthshaus in BickeSheim bezogen und empfiehlt sich zu ge¬
neigtem Zuspruch unter Zuficherung guter und schneller Be¬

dienung . . „
Insbesondere empfehle ich diese für die Herren Kutscher

so sehr gelegene Wirthschaft zur Erfrischung ihrer Pferde
bei ihren Hin - und Herfahrten von Karlsruhe nach Baden , c.,
und ste werden dasselbe nicht unbefriedigt verlassen .

BickeSheim , den 11 . Januar 1843 .
I . Stolz , zum Lamm.

j« .215 .3j Ottrrsvorf . (Verstei¬
gerung von eichenemHolländer -,
Bau - und Nutzholz in Otters¬
dorf .) Die Gemeinde Ottersdors läßt am

Dienstag , den 17 . Januar 1843 ,
Vormittags 8 Uhr ,

aus ihrem Gemeindswald «
80 vorzügliche eichene , schon gefällte Bau « und Nutz -

holzstämme ,
50 do. eichene Holländerstämme und

5 Stämme ruschene « Nutzholz ,
öffentlich versteigern , wozu die Steigerungsliebhaber mit dem

Bemerken eingeladen werden , daß die Zusammenkunft am

genannten Tag « und zur bestimmten Stunde im WirthShauS

zum Lamm dahier stattfindet , von wo au « man sich in den
Wald begeben wird .

Ottersdorf , den 24 . Dezember 1842 .
Da - Bürgermeisteramt .

Groß .
- s 153 .2 j Nr . 20 . Berghausen ,"

Oberamt - Durlach . ( Holländerholz¬
versteigerung .) Von Seite hiesiger
Gemeinde werden

Dienstag , den H4. d . M . ,
Vormittag » 9 Uhr ,

05 Stämme schon zu Boden gefällte Eichen , welche sich

neistentheils zu Holländerholz eignen , öffentlich versteigert ;
ooru die Liebhaber eingeladen werden , mit dem Bemerken ,

aß die Zusammenkunft bei ' m hiesigen Rathhause stattstndet .

Berzhausen , den 9 . Januar , 843 .
Bürgermeisteramt .

Mußgnug .
vckt. P . I , Mußgnug ,

Rathsschreiber .
sl31 .2j Mörsch . ( Holländer - ,

'
Bau » und Nutz holzeich enverstei -

arrung .) Die Gemeind « Mörsch läßt
am 27 . und 28 . d . M .

Gemeindehardtwald
500 Stämme zu Boden liegende Eichen

Blasbälge , an den Gemeinderath obigen Orts , senden zu
wollen .

Zugleich wird bemerkt , daß der Uebernehmer die vorhan¬
dene alte Orgel , welche zu 100 fl. geschätzt ist , um diesen
Anschlag zu nehmen , und die neue sammt Gehäus dieses
Zahr noch zu fertigen und aufzuschlagen habe .

Höpfingen , den 9 . Januar 1843 .
Der Bürgermeister :

Schell .
s 158 .3 j Nr . 36 . Karlsruhe . ( Die Verlei¬

hung « er Weihnachstipendien pro 1842 betref¬
fend .) In der Weihnachtsstistung find zwei Stipendien
II . Klaffe , jedes mit 8l fl . 40 kr. , zu » ergeben .

Die in dem Stiftungsbriefe vorgeschriebenen Erforder¬
nisse zur Anspruchsfähigkeit sind folgende :

1 ) Der Zögling muß das 14 . Jahr zurückgelegt und be¬
reits ein Jahr die polytechnische Schule besucht habe » ;

2) derselbe muß aus dem Großherzogthum Baden gebür¬
tig und

3) dem christlichen Glauben zugethan seyn .
Er muß sich auszeichnen :

4 ) durch Sittenreinheit ,
5) durch Fähigkeiten , besonders Anlage zur Mathematik ,

Zeichnen , saubere Handschrift ic . , c. ,
6) durch regelmäßigen Fleiß ,
7 ) Lurch Wohlverhalten überhaupt , verbunden mit einem

gesetzmäßigen bescheidenen Betragen in und ausserhalb
der Anstalt , und

8) muß des Stipendiums bedürftig seyn .
Die Bewerber des Stipendiums haben sich längstens

bis zum
10 . Februar d . I .,

unter Vorlage eines amtlichen Zeugnisses über ihre Vermö¬
genslosigkeit , so wie eines gesetzmäßigen Zeugnisse « der poly¬
technischen Schule über die übrigen von 1. bis 7 . genannten
Erfordernisse bei diesseitiger Direktion zu melden .

Karlsruhe , den 10 . Januar 1843 .
Direktion der polytechnischen Schule .

Bader .
vckt. L . Schreiber .

f137 . 3j Nr . 656 . Mannheim . ( Fahndung . )
Der Kameralassistent Georg Arnold , erster Gehülfe der
großh . Kreiskaffe und Verwalter des Lyzeumsfonds dahier ,
hat sich mit Hinterlassung eines bedeutenden Defizits der
ihm anvertrauten Kaffen flüchtig gemacht . Derselbe ist
wahrscheinlich mit einem vom hiesigen Stadtamte ausge¬
stellten und im Sommer vorigen Jahrs prolongirten Paffe
versehen . Unter Beifügung eines Signalements des Georg
Arnold ersuchen wir sämmiliche Behörden , auf denselben
zu fahnden , ihn im Betretungsfalle zu arretiren und gegen
Kostenersatz anher abliefern zu wollen .

Signale n, ent
des Georg Arnold .

Alter , 37 Jahre .
Größe , 6 Schuhe .
Statur , stark .
Gesicht , oval .
Farbe , gesund .
Haare , braun .
Stirne , bedeckt.
Augenbraunen , braun .
Nase , groß .
Mund , mittel .
Bart , braun .
Kinn , oval .
Zähne , gut .

Mannheim , den 9 . Januar 1843 .
Großh . bad . Stadtamt .

B . V . d . D .
v . Stengel .

Staatspapiere .
Paris , 10 . Jan . 3proz . konsvl . 79 . 50 . 4proz . kons.

103 . 50 . 5prozent . konsol . 121 . 50 . Bankaktien 3325 . 50 .
Kanalaktien 1260 . — St . Germaineisenbahnaktien 865 . — .
Versailler Eisenbahnaktien , rechte « Ufer 305 . — . linke «
Ufer 116 . 50 . Orlean - er Eisenbahnaktien 627 . 50 . Straß¬
burg - bas . Eisenbahnak . 203 . 75 . Blg . 5proz . Anleihe 104 ' /, ,
römische do . — . Span . Akt . 24 '/ «- Pass - 4 '/, . Neap . 107 . 25 .

Wien , 7 . Januar . 5proz . Met . 110 '/, ! 4proz . 100 ' / . ;
3vroz . 77 ; 1834er Loose 145 ; 1839er 114 '/ , ; Esterhazy
49 '/ . ; Bankaktien 1636 ; Nordb . 83 ' / , ; Mail . Eisend . 92 ;
Raaver Eilend . 91 ' /, .

Frankfurt , 11 . Januar . _
MetalliquesobligationenÖsterreich.

Preußen .

Bayern .
Frankfurt .

Bade » .

Darmstadt

Nassau .

Holland .
Spanien .
Polen .

Bankaktien
fl . 250 Loose bei Rothschild ,
fl . 500 Loose do.
Beethmannsche Obligat ,

do.
Preuß . Staatsschuldscheiue

. Prämienscheine
Obligationen
Obligationen
Taunusaktien ohne Dtv .
Eisenbahnobligatwnen
fl . 50 Loose bei Goll und S .
fl . 50 Loose von 1840
Rentenscheine
Obligationen
fl . 50 Loose
fl. 25 Loose
Obligationen bei Rothschild

25 Loose
Integrale
Aktivschuld m . 12 C .
fl. 300 Lotterieloose Rth .

do . zu st . 500 .

Prz -

4

37 .

37 .
37 .

37 .
37 .

37 .

2 ' ,
5

Papier ! Geld/
iii -/ . ,il0

- 7 . .- 1101 '/,
- ! 777 .

1985
116
" 77 .
100 -/ ,
1037 ,
1037 .
927 .

1007 .
1027 .
383 '/ .
101 '/ . ;
129
52
96
957 .
66 -/ .
28 '/ .
98 ' / .

24 ' , .
S27 . .
18 '/ .
84
87 ' / .

384 '/ .

667 .

S2 '/ . .
18 '/ ,

88
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